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VBoos des Todes! warumherrſcheſt du allgemein?
Schoneſt ſelbſt edleren Menſchen nicht?

Giebt's hilenieden kein Band, das der Vergänglichkeit
Und dem WechſelderZeitentrotzt?

Ach! die Menſchen, ſie kommenundſchließen voll Hoffnung
An das Leben der Erde ſich an,

Und die Erde? ſſie giebt und nähret das Leben —
Nährt es, um es zu opfern dem Tod.

Salis! als dudie Bahn irdiſchen Seinsbetrat'ſt,
Schwebte freundlich ein Genius

Aus dem Himmelherab,ſenkte dir in dein Herz
Hoher Gefühle bildenden Keim.

Herrlich gieng er dir auf, und herrliche Früchte:
Milde, Hochſinn und Edelmuth,

Sproßten aus ihm hervor, undverklärten die Pfade
Deiner Wallfahrt zu Edens Geſild.

O wie fühlteſt du tief alles, was ſchön iſt und gut;
Schufeſt dir ſelbſt ein Elyſtum—

Berge, Hügel und Thal, Moore und Flur und Hain,
Und des Weihersſanft wellende Fluth;

Wasder blühende Mai, und der Herbſt und der Winter
Sinnigen Menſchen Reizendes beut;

Wasder Fiſcher im Kahn, und der Landmann am Pfluge
Kaum oft, kaumnur zu ahnen vermag;
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Wasdaseiſige Haupt, ſtrebend zum Himmel an,
Schauriger Gletſcher, und was der Schmelz

Grünen Alpengeſilds, würziger Blumenvoll,
Nicht in dem Sennen, dem Hirten nicht weckt —

Dasergriff dein Gemüth und hohes Entzücken
Schuf dir die Schöpferin Phantaſte,

Die den Geiſt dir über die Schranken der Sinne
Zu dem Urquell des Schönen erhob.

Welche Reize erhielt Alles, durch ſie verſchönt!
Herrlicher ward dir die Erde und Welt.

Wasſonſt klein nur erſchien, fühlteſt du nun als groß,
Schauteſt das Schönein jeder Geſtalt.

O des Zaubers, welchen das Spiel deiner Leyer
Ueber das, was du ſangeſt, ergoß!

Stille, ſanfte Wehmuth erweckend, ſtreuteſt

Roſen du ſelbſt auf das offene Grab.

Ja, du warſt der Natur heiliger Prieſter, wandſt
Blumenkränze um ihren Altar,

Und ihr Tempel erſcholl weit von dem Weihgeſang,
Derihr ſo viele Herzen gewann.

Doch vergaßeſt du nicht beim Gebilde des Bildners,
Feierteſt Ihn indem Morgenpſalm,

Und auf Flügeln des Glaubens getragen, ſchwangſt du
Dich in's Land der Unſterblichkeit auf.

O wie Manchemwardnichtfroher ſein Herz geſtimmt,
Wanndein Lied der Ermunt'rung erſang!

Hobſt du da nicht den Blick derer, dieSorgund Gram
Niederbeugte, zum Himmel empor?

Zeigteſt ihnen das herrliche Ziel ihrer Wallfahrt
Dort, wojegliche Klage verſtummt;

Wodie Pſyche, entbunden derirdiſchen Hülle,
Nurdas Leben des Geiſtes mehrlebt.

Undwerfreute ſich nicht ſeines Geſchicks, das ihn
Auch nurfür Stundenmitdir verband?

Oftnoch denk' ich der Zeit — ach/ der entſchwundenen —

Wo/ imrhätiſchen Chur vereint,
Wir in traulichem Umgange ljebliche Traͤume

Für das Wohl der Menſchheit geträumt,
Welche die Zukunftihr verwirklichen ſollte;
Aberſie blieben — ſie blieben nur Traum! —
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Davernahmich es oft — undesergriff mich tief —
WieduderFreiheit heiliges Gut,

Als des Himmels Geſchenk, Menſchen von Gottbeſtimmt,
Prieſeſt, und mit Begeiſterung

Großer Männergedachteſt, die dem Woble
Ihres Geſchlechts ihr Leben geweiht;

Denn für Völkerglück zu leben, zu ſterben,
Dasnurhielteſt du des Nachruhmes werth⸗

Kennen lernt' ich da auch Menſchen, mit Ruhm bekrönt,
Edlere Menſchen kennen, die dir,

Demgefeierten Freund, ſelbſt von der Oſtſee Strand,
Liebend und ehrend ſich nahten, und dann

Tage verweilten, die — den holden Muſen
Und der Freudſchaft geheiligt — euch

Oft, dem Teiergleich, gelagert auf Myrten, *
Froh und feſtlich vorüberfloh'n.

Nie vergeß' ich des Mahls, nie der geſtirnten Nacht, 7
Als die nordiſche Sängerin, Brun,

An dem gaſtlichen Tiſch, trautem Verein geweiht,
Auf den Schwingen der Phantaſte

Unsmitſich fortriß, und auch uns zu den Höhen
Göttlicher Ideale erhob.

Klopſtocks Siöna, und des Mäoniden
Muſe quoll ihr aus Mund und Herz.

Nie vergeß' ich auch ihn, jenen erſehnten Tag,
Wo„die Seele, wie deine geſtimmt,“

Wodein Matthiſſon dich — dich, ſeinen Pylades —

Hocherfreut in die Armeſchloß.
Mich entzückte nicht bloß der Anblick des Dichters,

Derſo milde, ſo anſpruchslos war;
Nein! auch ſie der edlen Seelen Verſchwiſt'rung —

Ihre Seligkeit ſchaute ich da.

uUnd wie ward mir ſo wohl, als wir des Winterbergs
Schattichte Gänge mit Matthiſſon

Einſt durchwandelten, und — ruhend auf grünem Moos —
Harrten der weſtlichen Dämmerung.

Nicht der eitle Prunk hochtrabender Worte,
Nurdes Herzens tiefes Gefühl,

Gab demGeſpräche Reiz; es floß die Rede
Einfach und ſinnreich aus euerem Mund.
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Doch — längſt ſind ſie dahin, kehren auch nimmermehr,
Jene Tageder goldnenZeit.

Matthiſſon, er entſchlief; modernd in dunkler Gruft,
Ruht ſein Gebein in Germaniens Schooß.

Und auch dir /o Salis! kam ſtie, die Stunde,
Die dich dem Kreiſe der Deinenentriß.

Ach! als Greis noch ſtarbſt du ihnen zu frühe;
Dief ergriff ſte der Trennung Schmerz.

Dort auf bergiger Höh', nah' an der Ulpen Saum,
Wählteſt du dir die Stätte der Ruh.

O dich kümmerte nicht, daß die entlegne nur
Selten des Wanderers Fuß betritt.

Nicht ein Denkmal von Marmor, mit goldener Inſchrift,
Nur „ein Grab, mit Veilchen beſtreut,

„Und vonder Liebe Thränen benetzt,“ das wünſchteſt,
„Als Belohnung der Treue,“ dudir.

O ſie ward dir gewaͤhrt! Deine bedeckte Gruft
Weihten der Liebe Thränenein.

Und kommtwieder der Lenz, dann erblühet er nicht
Ohnedas Veilchen auf deinem Grab—

Aber noch dauernder blüht im Herzen der Deinen
Das Vergißmeinnicht, das die Bruſt

Dreuer Liebenden ſchmückt, und das nicht im Schatten —
Nicht im Thale des Todeswelkt.

Einſam ſchlummerſt du nun; aber der Raum fehlt nicht,
„Zweivereinten Sugen? beſtimmt.

Und wen wünſchteſt du da dir einſt noch beigeſellt?
Wen zur Gefährtin der Grabesruh?

O ich ſehe ſie ſchon, wie ſie rinnet, die Thräne,

Von der Wange der Edeln herab,

Die, durch Liebe mit dir vereinigt im Leben,
Auch im Grabebeidir nur will ruh'n.

In der höhern Welt, unter Unſterblichen,
Salis! da lebſt du jetzt verklärt.

Pſyche trauert nicht mehr; ihr iſt das volle Licht,
Demſie mit nie geſtilltker Begier

Sich entgegen geſehnt, nun aufgegaͤngen,
Und das Räthſel des Daſeins gelöst.

Wasſie hier ſchon geahnet, wird dortihr erfüllet;
„Dreue wird ſich einſt wiederſeh'n.“
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Doch — wastrübt meinen Blick? Auge, warum ſo naß?
Edler! wie könnt' ich gedenken an dich,

Ohne daß mich der Schmerz, der ſo gerechte, rührt,
Daß ach! ſo Wenigelieben, wie du?

O wiewürdender Klagenſo viele verſtummen,
Und wie viele der Wunden geheilt,

Thronte der HimmelderLiebe in Aller Herzen,
WieerindeinemHerzengethront!

Dieſes Herz nahmſt du mit, hin in der Heimath Land,
In das Eden der Liebe, wo nun

Unverwelklich ein Kranz, wie ihn kein Capitol
Je um der Dichter Schläfe wand,

Deine Stirne umlaubt, und wo der Tugend
Palmendirder Vergeltergereicht;

Denn, o Heil dir! du biſt zudem Ziele gekommen,
WoVollendungder Edleren harrt.

Mich nur, der ich als Greis, wankenden Schrittes bald,
Und das Hauptzur Erde geſenkt,

Noch das morſche Gewand, welches den Geiſt umhüllt,
Mühſam trage, und den ſein Weg

Oft über Dornen geführt, die Menſchen ihm ſtreuten/
Oder der Vorſicht weiſereHand —

Mich nurfeſſelt noch hier das Leben im Staube,
Und nach Erlöſung ſehnt ſich mein Geiſt.

Dennwashielte mich noch, Erde! aufdir zurück?
Ach! die ſchöne Hoffnung, ſie ſank,

Daßdas Licht der Vernunft, und das Gefühl des Rechts,
Gleich dem Geſtirn' im Morgenland,

Deine Bewohnerleiten werde zur Wahrheit,
Undſie edel machen undfrei.

Mußch's doch ſehen, wie ſie unmannlich ſich beugen
Unter der Willkühr eiſernes Joch.

Nacht — wiebricht ſte herein! Gott — wie wird Er verkannt!
Wahnſinn bautſich Altäre auf.

Washeißt Religion? Frömmelei mit dem Wort,
UndimLebennicht Kraft noch That.

Blind gehorchen und glauben ſollen die Menſchen,
Sie geſchaffen zu Freiheit und Licht. *

O der Entwürdigung! Wermagſie doch ſchauen, —
Shne daß Gram ihm den Buſen durchwühlt?
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*
Doch wasklag' ich? ſie naht eilenden Laufs heran,

Dieſo ſehnlich erharrete Zeit,
Die mich Muden des Drucks denich oft ſchwer zefublt/

Undmein Herz jedes Kummersenthebt.
O derVollendung Alles entwirrendeStunde,

Wannſte mir kommt, dann führt ſie auch mich,
Salis! hin, wo du biſt, zur Heimath der Guten,

Hin in Elyſtums Friedensgeſtld
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